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IMPLEMENTIERUNG DER 

PEER-MEDIATION IN SCHULEN

S
chulleiterInnen spielen bei allen 

Schulentwicklungsprozessen eine 

zentrale Rolle. Jenen Schulleite-

rInnen, die Peer-Mediation an ihren 

Schulen einführen wollen, liefert der 

vorliegende Beitrag Planungshilfen, 

um mögliche Fehler zu vermeiden. 

Ein weiteres nützliches Instrument zur 

Implementierung ist nachfolgend in 

Form einer Checkliste angeschlossen.

Peer-Mediation sensibilisiert für das 

Thema Konfl ikte und Möglichkeiten 

der Konfl iktlösung. Sie trägt damit zur 

Verankerung einer konstruktiven und 

selbstverantwortlichen Streitkultur, 

aber auch zur Konfl iktprävention an 

der Schule bei und initiiert darüber

hinaus Prozesse des sozialen Lernens 

bei allen SchulpartnerInnen.

Der Start gelingt meist gut, weil ein 

Peer-Programm relativ einfach zu instal-

lieren ist. Die wirkliche Herausforderung 

ist die Aufrechterhaltung der Motivation 

aller Beteiligten bis zu dem Zeitpunkt, 

an dem die Erfolge der Maßnahme 

sichtbar werden. Da Peer-Mediation ein 

Teil der Schulentwicklung ist, sollte mit 

einer nachhaltigen Veränderung der 

Schul- und Konfl iktkultur nach frühes-

tens drei Jahren gerechnet werden. Die 

nachhaltige Verankerung der Peer-

Mediation beinhaltet erfahrungsgemäß 

auch Potential für Probleme wie etwa 

das Nachlassen des Interesses und eine 

damit verbundene Ressourcendiskussion 

bzw. -kürzung.

Gute Voraussetzungen für Peer-

Mediation sind gegeben, wenn diese 

Konfl iktregelungsmethode von allen 

Schulpartnern als Teil eines 

pädagogischen Gesamtkonzepts

der Schule gesehen wird, unterstützt 

z. B. durch

 › den Erwerb von Sozialkompetenzen 

durch Fortbildungsmaßnahmen für 

LehrerInnen,

 › den Erwerb von Konfl iktlösungsstrate-

gien oder von Elementen der Demo-

kratieerziehung bereits in den unteren 

Klassen, ein grundlegend förderliches 

Schulklima,

 › die Einbindung der Eltern in die 

Schulentwicklung.

Vor Beginn der Aktivitäten empfi ehlt 

sich die Kontaktaufnahme mit den 

SchulleiterInnen oder Peer-Coaches 

anderer Schulen, die bereits seit 

mehreren Jahren Erfahrung mit dem

Thema haben. 

Die Unterstützung der Schulaufsicht 

sollte sichergestellt werden.

Grundlegend für die nachhaltige 

Verankerung von Peer-Mediations-

modellen sind:

 › Akzeptanz,

 › Ressourcen,

 › Professionalität,

 › Evaluation.

Dieser Beitrag ist ein leicht adaptierter 

Auszug aus der Broschüre 

„Peer-Mediation in Schulen“

(abrufbar unter www.oebm.at).
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CHECKLISTE ZUR IMPLEMENTIERUNG
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CHECKLISTE ZUR IMPLEMENTIERUNG  (Fortsetzung)

    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    

 

  

 


